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Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bet». Wahlen zu« Reichstag.

Nach einer mir heute vom Herrn RegierungSprästden-
len zuzêangenen telefonischen Mitteilung sollen hie Ge-
meindebehölden unverzüglich mit der Aufstellung her
Wiihlerlisten für hie bevorstehenden Wohlen zum Reichs-
tage beginnen. Nähere Anweisung ergeht in den nächsten
Lagen. Ich ersuche hie Herren Bürgermeister, schon letzt
die Aufstellung der Liste vorbereiten zu lasten.

Rüdeshrim. ten 10. März 1920.
Dcr kommistarische Landrat:

vr . M ü l h e n I.
Bekanntmachung

Gemäß Verordnung über die Zuschläge ztr den Eich¬
gebühren vom IS. Januar 1»20 wird mit Zuflnnnmng
der SLadlverordneten-Verssmmlung zu den Fatz-Ltchge-
biihren ein Zuschlag von 100 vom Hundert der festge¬
setzten Gebühren erhoben. . . . .

Die neuen Gebührensätze stellen sich wir folgt:A. B.
■St co -V ü 'a

«8 » J, « wrS ?,

£ iET(ß «3 £ ü--

Für ein Faß
bis 110 Liter

Pfz. Pfß-
40 28

von 110 „ bis 210 Liter 60 42
ff 210 .. „ 310 . 80 56
, 510 , „ 410 „ 100 70

410 * , 600 „ 120 84
„ 600 „ „ 700 „ 140 88
. 700 „ „ 800 „ ISO 112
' 800 „ l 900 „ 180 12k •
„ ,00 . „ 1000 . 200 140
„ 1000 . „ 1100 „ 220 154
. 11S0 . . 1200 „ 240 1K8
„ 1200 „ . 1300 „ 260 182
„ 1300 „ „ 1400 „ 280 196

unh für jede angefangene»der
volle Stufe von 100 Liter mehr
ein Utehronsatz von *0 20

Für Eichungen außerhalb der Amtrstelle hie ben die
Gebühren unter B außer Kraft, sofern für die betr.
Mühewaltung und Aufwendungen seitens heS Beteiligten
ausreichende Fürsorge getroffen ist.

Eltville,  den S. April 1920. Der Magistrat.
^ebnnnttnaiitnttg.

Auf Grund des § 1 und 26 der Regierungspolizei.
Verordnung vom 7. Novemberi *»9 oüxfen öffentliche
Fußwege und Bürgersteige von Fuhrwerken, Reitern.
Maschinen- oder Btehtransporten nicht benutzt werden.

Unter Fuhrwerken sind alle Arten von Wagen, welche
ohne Benutzung von Schienen durch Menschen, Liere
oder eine andere Kraft fortbewegt werden, mit Einschluß
von Schlitten, Fahrrädern und Selbstfahrern zu verstehen.

Die Poltzeibeamten sind angewiesen, jede Uebertretung
i' sort zur Anzeige zu bringen und werden Zuwiderhand¬
lungen streng bestraft.

Eltville, den 13. April 1,20.
Die Polizeiverwaltung.

Kekanntmachnng.
FrireriomittrtUertritnng:

>«r die Zeit vom 17. April 1920 b>» 2z. April 1S20.
®l- A«nstK»»ig zu Mk. 1.15, Abschnitt 8.

X ®r- S»kne« zu Mk. 1.05, Abschnitt 9.
Gramm Haferflocke» zu Mk. 0.70, Abschnitt 10.

*00 Gr. Margarine zu Mk. 1.45, Abschnitt 4, der
inn Fkttkarte.
100  Gr- Schmal? zu Mk. 3.4L, Abschnitt »0 der

Seltkarte.

100 Gr. Speck zu Mk. 1.95, Abschn. 51 d. Fettkarte.
Die Margarine wird in den Geschäften von Jos.

Gutmann, Jak. Laischa und Joh. Mager auSgegeben.
Schmalz und Speck bei den Metzgern.
Für folgende Waren sind die Abschnitte bis Samo-

Ug , den 17. April 1920 in den Geschäften abzugeben.
12b Br. Hohne» zu Mk. 1.05, Abschnitt 11.
125 Gr. Haferflocke« zu Mk. 0.70, Abschnitt 13.
100 Gr. Margarine zu Mk. 1.45. Abschnitt 58 der

Fettkarte.
100 Gr. Schmal? zu Mk. ».45, Abschnitt1 d. Fettkarte.
100 Gr. Speck zu Mk. 1.95, Abschnitt2 der Fetikarte.

Die Margarinen-Abschnilte sind in den Geschäften
von Franz Wahl, Adolf Reinheimer und Ferd. Schwab
abzugeden.

Schmalz und Spcck bei den Metzgern.
Eltville, 14. April 1820. Städtische Warenftelle.

Bekanntmachung.
Stundenplan

für dir gewerbliche Fortbildungsschule, Sommer 1928.
Montag, 1—5 Uhr: Unterstufe der gemischten Berufe.

„ 5—7 „ : Mittel- und Oberstufe der ge¬
mischten Berufe.

Kienstag. l—5 Uhr: Mittel- und Oberstufe der Metall-
arbeiler.

, 4 - 6 „ : Ungelernte Arbeiter.
Mittmach

1—6 Mittel- und Oberstufe der gemisch¬
ten Berufe.

Donnerstag,
4- 7 „

1.30- 7.80
4- « „

Freitag, 4- 7 ,

Unterstufe der gemischten Berufe.
Kaufmännische Berufe.
Ungelernte Arbeiter.
Mittel- und Oberstufe der Metall-
Arbeiter.

Der SchnUeiter.
Sekanntmachnng

Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:
AIS gefunden:

Eine Brille,
Ein Geldbetrag,
Eine Brosche.

Als verloren:
-Eine Schere zum Btechschneiden,
Eine Brosche.

Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte auf
dem hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 1, geltend machen.

Eltville, den 9. April 1920.
Die Polizeiverwaltung.

Wie MW.
Bucbarin über die Lage in Deutschland-

ABC. Die Berliner „Rote Fahne" gibt in ih cr
Nummer 48 vom ir . Aprtl den Inhalt einer Rede, die
Buchartn auf dem Moskauer provinzialen Rätekongreß
geholten Hot, wieder. Es handelt sich um eine Meldung
des . Populairr" aus Helstngfors:

„Bxcharin, der gleich bei Ausbruch deS Kapp-Lützwitz-
Putsches sprach, betonte stark seine Bedeutung und erklärte,
daß die Ebert-NoSkc-Regiernng, die in ihrer Politik ebenso
schwankend ist als die von Kerenski. unvermeidlich her-
vorbringer. mußte, waS die Kommunisten immer vorher
gesagt hatten: eine deutsche Kornilowiade, eine Gegen¬
revolution geführt von Generalen, von den Lüttwitz usw.
ES sei klar, daß die Generalität nicht imstande wäre, dem
Angriff deS deutschen Peolelariats zu widerstehen und
daß der Bürgerkrieg die Diktatur der deutschen Arbeiter¬
klasse herbeiführen wnde."

Rcicbstagswabl am*■Juni
* Kerlin , 12. April. Wie verlautet, besteht bei den

MelrheiiSparteien der Nationalversammlung die Absicht,
die ReichslagSwahien am 6. Juni vornehmen zu laffen.

Nene Hengste vor Kappisten-
* Nach einer Meldung von sozialistischer Seite soll

sich Major Bischof noch in GreiiSwald oder in der Nähe

von Greifswald aufhalten, um von dort aus die Eiserne
Division zu organisieren

Der „Vorwärts" beschäftigt sich weiter mit der Putsch-
grfahr und deren Abwehr. Der Lezirksverband Groß-
Berlin der sozialistischen Partei fordert die Genoffen auf,
sich maffenhaft in die Liste einzuiragen, in denen die
organisierten Arbeiter und Angestellten sich bereit erklären,
die Republik im Kampf gegen ihre inner» Feinde gege¬
benenfalls mit der Waffe in der Hand zu dienen.*

Mit dem Angstmachen vor Kapp will man den Blick
der Oeffentlichkeit von den Verbrechern der Roten Armee
abwenden. Kapp ist jetzt der Wauwau, mit dem man die
politischen Kinder schreckt.

Belgische truppen in Trankfurt-
* Frankfurt , 14. Aprtl. Ein Bataillon belgischer

Soldaten traf gegen4 Uhr zur Verstärkung der franzö¬
sischen Truppen im hiesigen Güterbahnhos ein. ES wurde
von der gesamten französischen Garnison, die Spalier m
den DurchzugSstraßen vom Güterbahnhofe bildete,
empfangen. Im Anschluß an den Empfang fand eine
Parade der Belgier und Franzosen aus dem Opernplatz statt.

€in Abkommen zwischen Paris und London-
* Berlin . 14. April. AuS dem Auswärtigen Amt

wird berichtet, daß ein englisch-französisches Uebereinkom-
men getroffen sein soll, nach welchem Frankreich seine
Truppen aus dem Matngau zurückzieht, sobald bei den
Verhandlungen über die Zulassung deutscher VesetzungS-
truppen in der neutralen Zone DeS RuhrgebieteS eine
Entscheidung deS Obersten Rates gefallen ist. Die eng¬
lische Regierung will in diesem Falle die Angelegenheit
als erledigt betrachten.

Die Räumung des Maingans.
* Kerli « . 15. April. Nach den zwischen der eng¬

lischen und französischen Regierung getroffenen Verein¬
barungen soll die Räumung des MaingaueS durch die
französischen Truppen erfolgen, sobald der Oberst Rat
die Frage der Belaffung deutscher Truppen in der neu¬
tralen Zone im Ruhrgebiet geregelt und diese Regelung
seitens der deutschen Regierung durch eine entsprechende
Verminderung der Truppenstärke im Ruhrgebiet vollzogen
ist. DaS wird vcraussichtlich in etwa zehn Tagen der
Fall sein. Die Reichsregierung glaubt die militärische
Aktion im Ruhrbezirk biS dahin io weit erledigt zu
haben, daß die Voraussetzungen für einen teilweisen
Rückzug der Truppen anS dem Ruhrgebiet gegeben sind.

Cfittwitz und Bischof perbartet
* Kerii «, 15. April. Durch umfangreiche Heber-

wachung der Güter in der Provinz Pommern ist eS heute
oormiitag in Horst geglückt» deS Generals Lüttwitz sowie
des Majors Bischof habhaft zu werden. In Stolpmünde
konnte ein Propagandabureau der Baltikumtruppe auSge-
hoben werden. Sämrlche Verhafteten wurden unter
starker Bedeckung nach Stettin verbracht.

Die Uerbaftung wird dementiert.
* Berlin , 16. Aprtl. Die Meldung über die Ver¬

haftung des Genera's Lüttwitz und des MajorS Bischof,
sowied>e Aufhebung eines PropagandabureauS der Balti-
kun tcuppen in Stolpmünde scheint auf einer Mysttfikution
zu beruhen.

Erkrankung der Kaiserin.
* Berlin , 12. Apiii. Das Befinden der ehemaligen

deutschen Kaiserin hat sich so sehr verschlimme rt. daß mi
ihrem Ableben gerechnet werden muß.

fiSlz„arbeitet** immer noch.
ABC. Am 12, April hat Hölz einen Versuch gemacht,

über die Grenze zu entkommen. Sein Auto, in welchem
er mit drei Begleitern saß, wurde bei Grün angehalten.
Zwei seiner Begleiter wurden verhaftet, während tS Hölz
gelang, mit dem dritten Begleiter zu entkommen. DaS
Auto wurde beschlagnahmt. Am Nachmittag deS 19. ist
Hölz in Klingenlhal gewesen, am Vormittag deS 13. hat
er wieder in Klingenthal mit den Fabrikanten verhandelt.
Die verlangte Summe von einer Million Mark ist noch
nicht abgeliefert worden. Am Vormittag des 13. find
zwei Bankbeamte mit 6000 Mark von Plauen nach Klin¬
genthal abgefahren, sie sollen aberi» OelSnitz von Reichs¬
wehrtruppen aufgehaltrn worden sein.



12 Milliarden Fehlbetrag.
* Im Haushaltungsausschuß der Nationalversamm¬

lung erklärte Reicksfinanzminister Wirth, die ursprüngliche
Hoffnung, dos Defizit der Eisenbahnen werde sich auf 7
Milliarden Mark beschränken, könne nicht oufrechterhalten
werden. Es sei mit einem Defizit von LS Milttarßr«
Mark zu rechnen.

197 Milliarden Schulden.
* Kerlt « , 14. April. Nach einer Mitteilung der

Reichsfinanzministers Dr. Wirth, die er am Dienstag in
einer Ausschußsitzung machte, betrugen am 31. März die
fundierten Schulden des Deutschen Reiches 92 Milliarden,
die schwebende Schuld 105 Milliarden, zusammen also
197 Milliarden Mark.

Aerctestreik in München
* Aus München wird gemeldet: Die Münchener

Acrzteschaft hat beschlossen, in einen Aerztestreik gegen das
neue Krankenkassengesetz einzulreten.

Segen gar Zentrum?
* Kal «, 14. «pril. Das Organ der Kölner Zen-

trumspartei, die „Rhein. Vvlkswacht", bringt einen Auf.
sehen erregenden Artikel, der die „Grtndnng »iner christ¬
lichen BolkSpartei", als bevorstehend anMndigt. Die
Bewegung sei schon lange vorbereitet. Alle-Aufklärungs-'
versuche der Fraktion hätten keinen Erfolg gehabt. Weiter
sagt da« Blatt, daß zahlreiche Geistliche hinter der
neuen Partei ständen. Dann heißt es wörtlich:

„Es will scheinen, ats ob eine Einigung mit den¬
jenigen. die in Köln auf Absonderung hinarbetten,
nicht mehr möglich wäre. Ihre Bewegung ist nicht
örtlich beschränkt, sondern steht in Fühlung mit gleich¬
gerichteten Kräften in Westfalen, in der Pfalz, in
Bayern. Man hat beklagenswerterweise von dieser
Seite um eine wirkliche Einigung stch auch gar nicht
bemüht, sondern nur genörgelt, kritisiert, Unzufrieden»
heit gesät, nach Plattformen für die künftige Befrie-
digung politischen Ehrgeiz-» gesucht. Alles unter der
Flagge: das Zentrum hat seine Grundsätze aufgegeben.
Wir fragen: vertragen sich solche Absonderungsbestre-
bungen und ih:e äußeren Begleitumstände- mit dem
ZenlrumSgrundsatze des Rechte-, der Wahrheit und
Freiheit, mit dem Charakter der Partei als christlicher
Partei, in der Einigkeit und Versöhnungswille zuerst
zu Haus sein sollte? Die Partetsonderbündler seLlen
sich die bitterernste Gewissensfrage in letzter Stunde
vorlegen, ob sie verantworten können, was sie an der
Zentrumspauei zu tun im Begriffe stehen. Sie bringen
doch jedenfalls die Gefahr einer Absonderung heraus.
Die Geschichte der Partei wird in ihr goldenes Buch
schwarze Blätter bekommen, wenn die Unzufriedenen
das Werk der Parteispaltung vollbringen. Verstandes-
polilik sagt jedem, der noch guten Willens ist, daß es
nur eine Stellungnahme gegenüber der Partei und im
Interesse christlichen Einflusses im Staate gibt: Treu
bleiben, die Partei groß unb stark erhalten, weil man
über Grundsätze christlicher Volkskreise in deutschen
Landen hohnlachend hinschreiten wird, sofern im Kampf«
um Deutschlands Zukunftsgestaltung hinter der rhe¬
torischen Vertretung dieser Grundsätze nicht eine starke
geschlossene politische Partei steht und — sofern hinter
ihr nicht die Christen der Tat im sozialen und wirt¬
schaftlichen Leben stehen!"

krhSbllng der Scbaumweinsteuer.
* Ein Nachtrag zum Schaumweinsteuergesetz, der der

Nationalversammlung zuging, erhöht die Steuer für
Fruchtschaumweiue von r Mk. auf 12 Mk. die Flasche.

eine Abgabe rn« Sanlrorten-nrglelcb
* Kvrliv , 14. April. Dem Reichsrat ging der Ent¬

wurf eines Gesetzes über die Erhebung einer Abgabe zum
BaukostenauSgleich zu. Durch diese Abgabe sollen die
Mittel aufgebracht werden, die für ein Baukostenbeihilfe¬
darlehen notwendig werden. Die Abgabe soll verhüten,
daß die in der heutigen Preisentwicklung liegende Mög¬
lichkeit zur Steigerung der Miets- und der Grundstücks¬
preise von privatem Grundbesitz über seine Selbstkosten
hinaus abgenutzt wird. Die Abgabe fließt den Gemein¬

den zu und darf nur für die Förderung der Bautätigkeit
benutzt werden. Ein bestimmter Anteil, dessen Höhe jähr¬
lich festgesetzt wird, ist einem vom Reiche zu verwaltenden
Ausgleichsfonös zuzuführen. Die Abgabe soll der
NutzungSwcrt der einzelnen Wohnung oder den sonstigen
Räumen zugrunde gelegt werden. Sie ist vom Mieter
oder dem sonstigen Nutzungsberechtigten zu entrichten.
Für 1920 ist eine Erhebung von mindestens 15 Prozent
des NutzungswerteS vorgeschlagen worden. Um einer
weiteren Belastung der Mieter durch übermäßige private
MietSsteigerungen vorzubeugen, wird darüber ein Erlaß
»ineS Retchsgesetzes vorbereitet, welcher die Mietspreis¬
steigerungen begrenzen soll.

' Sie Veranlagung zur Umsatzsteuer.
* Aus Berlin wird berichtet: Di« Umsatzsteuer ist

für gewerbliche Unternehmen nach Steuerabschnitten zu
entrichten. Dieser Steuerabschnitt beträgt nach 8 33.
Absatz2 des Umsatzstcuergesetzes vom 24. Dezember 1919
für die mit 15 v. H. luxursteuerpflichtigen Hersteller und
Kleinhandelsbetriebe sowie für die wegen besonderer
Leistungen(Uebernahme von Anzeigen, Beherbergung)
mit im allgemeinen 10 v. H. erhöhten steuerpflichtigen
Unternehmen ein Kalendervierteljahr, so daß der erste
Steuerabschnitt somit Ende März abgelaufen wäre. Sr
ifl ater bisher nicht möglich gewesen, die Verhandlungen
über die endgßltigen Auksührungsbestimmungen zum
Umsatzsteuergesetz zum Abschluß zu bringen und die Vor¬
drucke herzustellcn, die zur Durchführung der Steuer¬
veranlagungen erforderlich sind. Der Rrichsminister der
Finanzen hat eS daher für zweckmäßig erachtet» eine Ber-
längerung deS ersten Steuerabschnitts eintrcten zu lassen
und hat die Umsatzsteuerämter ermächtigt, allgemein eine
Verlängerung auf ein Kalenderhaidjahr, demnach bis
Ende Juni 1920, eintreten zu lassen. Die in Betracht
kommenden Steuerpflichtigen haben ihre erste Umsatz-
steuererklärung über die in der Zeit vom 1. Januar bis
»0. Juni 1920 vereinnahmten Entgelte somit erst im
Juli 1920 abzugeben.

Aichtig fftr Krankenkassen und Apotheker.
Der Reichrminister der Finanzen hat auf eine An-

frage deS Hauptverbandes deutscher Ortskrankenkaffen,
ob die Umsatzsteuer von den Apothekern für die an Kranken¬
kassen gelieferten Arzneien in Rechnung gestellt werden
könne, unterm 83. Febr. 1920 (III 3808) den Bescheid
erteilt, daß dies nicht der Fall sei, sofern die Apotheker
ihre Bücher so führen würden, daß die Lieferungen an
Krankenkassen von den übrigen zu unterscheiden seien.

Line beslie.
* In Köln ist der Kommandeur der Abschnitts West

der Roten Armee, der Spartakist Weise, festgenommen
worden. Außerdem wurde ein Mann verhaftet, der in
Essen dr»! Sicherheiisbeamten den Hals abgcschnitten hat.

ßnr als Beobachter.
* Pa »k«, 15. April. Nach einer Meldung der„Chi^

cago Tribüne" soll der amerikanische Botschafter in Rom
vom Präsidenten Wilson den Auftrag erhalten habe, der
Konferenz in San Remo beizuwohnen, jedoch nur ats ein¬
facher Beobachter.

Bas freiwiliiaensystetn in Amerika.
* MnstzlNAtv«, 14. April. Der Senat nahm das

Freiwillig enWem statt der allgemeinen Militärpflicht an.
Der Plan tritt 1822 in Kraft. Es wird vorgesehen,
daß alle Männer zwischen 18  und 24 Jahren zu einer
viermonatigen Uebung in einem von ihnen selbst gewähl¬
ten Johre herangezogen werde«.

Mule und »Mischte Nachrichten.
+ Eltville , 16. April. DaS milde Wetter der letz¬

ten Tage hat allüberall im Rheingau die Blüten der
Obstbäume hervorgelockt. Gärten und Felder prangen im
schönsten Frühlingsgewand. Sowohl die Birnen, Kirschen
und Zwetschen weisen in diesem Jahr einen Blütenflor
auf, der so vollkommen selten zu beobachten ist. Seit
einigen Tagen sind auch die Schwalben und die Nachti-
«allen zurückgekehrt und beleben das srühlingSmäßige
Bild unserer schönen Heimat.

sx Eltville , 16. April. Sestern Abend fand im
„Kathol . VeretnshauS" »ine Versammlung der
hiesigen Ladeninhaber statt, um zu dem neuen ReichSge-
setz betr. Sonntagsruhe Stellung zu nehmen. Das neue
Gesetz wurde allgemein begrüßt, denn es gönnt auch dem
Geschäftsmann seinen freien Sonntag«nd wurde beschlossen,
die Ladengeschäfte am Sonntag vollständigz« schließen.
Zugleich wurde eine Eingabe an die hiesige Polizetver-
Verwaltung abgesandk, in welcher gebeten wird, darauf zu
sehen, daß das Gesetz auch streng durchgeführt wird und
ein „Hintenhernmverkanf" am Sonntag nicht stattfindet.
Ferner wurde beschloflen, die Ladengeschäfte an den
Wochentagen«m $1/t Uhr und am Sonnabend«« 7
Uhr zu schließen. In einer weiteren Aussprache wurde
die Frage aufgeworfen, ob es nicht möglich sei, einen
Zusammenschluß sämtlicher Ladeninhaber zu erzielen.
Die Anwesenden standen diesem Anträge sehr sympatisch
gegenüber, und soll in den nächste« Tagen eine neue Ver¬
sammlung hierzu Stellung nehmen. Es wäre sehr zu
begrüßen, wenn eine Einigung erzielt würde, denn in der
jetzigen Zeit, in welcher alle Berufe organisterl find, ifl eS
unbedingt notwendig, daß auch die Ladeninhaber in wich¬
tigen Fragen fest zusammenstohen.

-i- Eltville » 16. April. Man schreibt uns aus Frank¬
furt o. M. : Wie während der ersten Frankfurter Inter-
nationalen Messe wird auch während der zweiten Messe,
die vom 2. bis 11. Mai statlfindet, im Gewerbe-Meßhaus
ein besonderes Pressezimmer eingerichtet werden. Dieses
Pressezimmer soll den während der Messe in Frankfurt
«. M. anwesenden Redakteuren und Schriftstellern die
Arbeit der Berichterstattung nach Möglichkeit»rlrichtern
helfen. In ihm befindet sich eine Anzahl von Telephon-
zellen eingebaut, außerdem flehen Schreibmaschinen zur
Verfügung.

— Eltville , 15. April. Nach der neuen WahlkreiS-
einieilung bilden die Provinz Hessen-Nassau mit dem
Freistaat Hessen einen BerbandSwahlkroiS. Dieser setzt
stch auS folgenden Wahlkreisen zusammen:
“ 5® Wahlkreis Kassel

60 „ Hanau
61 „ Marburg
62 „ Wiesbaden
03 „ Stadt Frankfurt

110 „ Darmstadt
Nr. 111 „ Gießen
Nr. 112 „ Mainz

Zu dem Wahlkreis Wiesbaden

Nr
Nr.
Nr.
Nr.
Rc.
Nr.

mit 4 Abgeordneteni -
#/4

4& :
I :

- _ gehören. Stadt- und
Landkreis Wiesbaden, Kreis Höchst, Rhetngaukreis,
»reis St . Goarshausen, Unterlahnkcets, UntertaunuSkreiS,
Obertaunuskreis und Kreis Usingen.

A Eltville , IS. April. Man schreibt uns:
„Da, Bauen ist eine Lust
doch was e» hat tust
hat Mancher nicht vorher gewußt.

Dieser von unseren Borfahren übernommene Spruch
hat in der Zeit, in der wir jetzt leben, erst seine richtige
Legilimation erfahren. Der ReichStarifoertrag für da?
Hoch, und Tirfbaugewcrbe wurde bis 38. Mai cr. ver¬
längert. Bis zu diesem Zeitpunkte muß im Baugewerbe
ab 6. April für Maurer, Zimmerer und Tüncher ein
Stundeulohn von 4,70 SM.  und für Bauhilfsarbeiter ein
solcher von Mk. 4.60 gezahlt worden. Man überlege, ein
Maurer verdient täglich bei 8-stündiger Arbeitszeit Mk.
»7.60 und ein Bauhilfsarbeiter Mk. 36.80. Es ist klar,
daß der Unternehmer doch auch auf seine Rechnung zu
kommen sucht. Ist er doch gehalten zu den Kosten der
Kranken, und Jnvaliditätsvrrficherung anteilig beizutragen
und die schweren Lasten der Unfallversicherung ganz z«
tragen. Will er nun einigermaßen an» Land kommen, so
wird er mindestens für ein» Gesellenstunde7 Mk. und
für eine Bauhilfzarbeiterstunde Mk. 6.90 in Rechnung
stellen. Hierzu kommt noch die maßlose Preissteigerung
der Materialien Unter diesen Umstünden ist leicht er«
sichtlich, daß nur noch der schwer Reicht etwas bauen
lassen kann und der Mittelstand nicht einmal mehr in
der Lage ist, seine vielfach dringend reparaturbedürftigen
Gebäude auch nur einigermaßen in Stand zu setzen.
Die vollständige Erdrosselung unseres einst so blühenden
Bauhandwerks steht somit in sicherer Aussicht. Dazu
kommt auch die furchtbare Wohnungsnot allerorten.
Wahrlich trübe Aussichten eröffnen stch bei einem Blick

Dunkle Mächte.
Roman von F. W i t h e.

(ai. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Ich würde geradezu außer mir geraten, ich würde

mich umbringen, glaube ich, wenn es durch meine Schuld
schief gehen würde!" erklärte er. „Ich habe cs vorher
ausgearbeitet wie ein Sensarionsstück. Ich habe mir jede
Möglichkeit vorzustellen gesucht bis auf die letzte Frage,
die irgendein Wärter oder irgendein Sträfling unerwartet
an mich richten könnte. Aus der Fassung wird man
mich keinesfalls bringen, und ich denke, das ist schon viel
wert! Ich bin auch stolz, wie weit es mir gelungen ist,
mich Ihnen ähnlich zu machen. Uebrigcns— baden Sie
nicht irgend etwas an sich, was man so ein besondere»
Kennzeichen nennt? Ein Muttermal vielleicht, eine
Warze—V

«Nichts Derartigesl Nicht einmal einen Pickel, nicht
einmal Sommersprossen. Ick bin von solchen schönen
Dingen merkwürdigerweise immer ganz verschont ge¬blieben."

„Das kommt uns sehr zustatten", meinte Keller. „Ein
derartiges Merkmal läßt stch nun einmal leider nur sehr
schwer vertäuscheu. '— Ich kann Ihnen nicht sagen, mit
welcher Ungeduld ich diese Stunde erwartet habeI Solche
Abenteuer sind das Salz des Lebens für mich— und
als unser Freund Clemens eS mir anboi, hätte ich ihn
umarmen mögen vor Freude! Außerdem— ich werde
eine großartige Geschichte daraus machen, einen phan¬

tastischen Roman, der noch durchaus realistisch ist. Selt¬
same Zusammenstellung— nicht wahr? — Und alle
Berliner ZeitungSoerlegerwerden hinter mir her sein der
Arbeit wegen. ES ist ein Jammer, daß ich es nicht
unter meinem Namen schreiben kann und die wirklichen
Namen überhaupt fortlaffen muß! Ader ein Haken ist
immer dabei— keine Rose ohne Dornen, um es poetisch
auszudrücken."

„Und Sie glauben wirklich» daß eS Ihnen nicht zuviel
werden wird — acht Tage? — Wenn ich daran denke,
was acht solche Tage für mich bedeuten- ".

„Mein lieber Herr, ich"rauche eine Zigarre ebenso
gern wie ein anderer und esse ebenso gern gut zu Mittag
— aber ich kann auch ohne aller das auskommen, wenn
eS sein muß, ohne es zu entbehren! Vergessen Sie doch
den gewaltigen Unterschied nicht, ob man in ein Gefäng¬
nis geht, eine Rolle zu spielen, freiwillig— oder ob man
-Aber Tie werden mich verstehen."

Grünfeld lächelte bitter. O ja, er verstand ihn. Und
so bitter war auch der Ton, in dem er daS jagte, daß
Keller rasch und herzlich meinte:

„Sie sollten sich Ihrer Schwäche schämen, mein Freund!
Vergessen Sie nicht, daß der „Don Quixote" im Gesang-
niS geschrieben worden ist. Ein Mann, der sich selbst
nicht verloren hat, der vor sich selbst aufrcckt stehen kann,
der darf den Kopf nicht hängen lassen, und wenn er, zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt fein sollte!"

Hugo Grünseld suchte durch daS Dunkel seine Hand

und drückte sie herzhaft. Gleich darauf aber sagte er leise
und erschrocken: „Der Nebel scheint sich zu lichten!"

Wirklich war cs für einen flüchtigen Moment wie
eine Bewegung in die schwerflüssige graue Masse ge¬
kommen— schattenhaft waren die Umrisse menschlicher
Gestalten in dec Nähe erkennbar geworden. Und gleich¬
zeitig wurde ein wiederholtes Husten laut — vielleicht
eine Warnung oder wenigstens eine Mahnung Köppens.
Der Wärter batte ja unzweifelhaft längst bemerkt, was
sich im Dunkeln abspielte.

„Beim Jupiter, Sie haben recht!" flüsterte Keller.
„Ich muß meinen Platz einnehmen. Es wäre fürchterlich,
wenn im letzten Augenblick alles zuschanden werden sollte!"

„Ich finde keine Worte, um Ihnen zu danken", raunte
Grünseld ihm zu.

„Zu danken? — Den Dank bin einzig und allein ich
schuldig," kam es kurz und entschieden zurück. „Clemens
wird Ihnen bestätigen, wie tief Sie mich verpflichtet
haben! — Außerdem: gegen die Mehrheit meiner Er-
fahrungen wird es ein SvmmerauSflug, ein Erhohlunas-
Urlaub lein, mein Bester. — Machen Sie'» gut I Und
aus Wiedersehen I"
_ (Fortsetzung des Romans im zweiten Blatt.)

kaut Kartoffeln!
Denkt an unsere Kartoffelnot!



itt die Zukunft. Nun hört man oft die Klage, die Löhne
seien zu hoch, da müsse abgebaut werden. Man bedenkt
dabet aber nicht, bafc die« erst geschehen kann, wenn auch
die Lebensmittel wieder zu erträglichen Preisen zu haben
sind. Dem Einsender dieses habe« Bauarbeiter gesagt;
sie wären froh, wenn sie wieder zu Lohnsätzen, wie solche
vor dem Kriege gezahlt worden sind, arbeiten könnten,
freilich unter gleichen Lebensbediugungen. Und man
glaubt es ihnen gern. Gebe der Himmel, daß bald
wieder normale Verhältnisse eintreten.

sT  Eltville, 16. April. (Erhöhung der Brot, und
Aortoffelprriso.) Der Reichsrat hat den Entwurf einer
Ergtnzungsverordnung über die Zahlung von Ablieferung«.
Prämien für Brotgetreide» Geriir und Kartoffeln vom 18.
Dezember angenommen. Es handelt sich um eine wesent¬
liche Erhöhung der Brot- und Kartoffelpreise. Für den
Rest de» Wirtschaftsjahres wird der Mehlpreis auf 102
Wik für den Doppelzentner erhöht, außerdem die von
den Kommunalbehöcden zu zahlende Vergütung auf 48
Mark. — Die Preise für ein Kilo Brot, die infolge des
erhöhten PrämiensyssenS am 1. Januar bereits aus 1,40
Mark gestiegen sind, werben eine weitere Erhöhung auf
ungefähr2 Mar! erfahren.

x,. <@11*Mt», 17. April. VolksunterhaltungS-Abende
am Rhein und Main. Unter dieser Flagge segelt, unter
Führung des Schauspielers Herrn Elouth  eine kleine
Schaar Jünger der Kunst, um da, wo gutes Land, zu
säen und zu ernten. — Eine ideale Aufgabe, ganz gewiß
und sicher mögen der Künstlerschaft nicht wenige Freunde
zu den schönen Gauen des Rheins und Mains begegnen.
Der Mittwoch Abend, den sie sich für unser Städtchen
bestellt, brachte- ihr leider eine starke Enttäuschung. ES
mag an der vorbereitenden Arbeit gefehlt haben, vielleicht
auch war der ungewöhnlich starke Frühlingstag der
Verderber—kurz gesagt, knapp4 Reihen Besucher! Daß
unter dieser niederdrückenden Erscheinung so viel Gutes
geboten wurde, bleibt eine besonders anzunebmende
Erscheinung. Scenen aus »Fauste, Balladen und Lieder,
bildeten das Programm — die Wenigen, die gekommen»
dankten für die Darbietungen reichlichst. — Unser Städtchen
hat in den vergangenen Wochen eine nicht unbedeutende
Reihe von Veranstaltungen hinter sich. Kaum ein Verein
— von den vielen hier bestehenden— verzichtete aus
seinen UnterhaltungSabend, wir erinnern an die politischen
Beranstaltungen, die sich auch reichlich begegnen. Dies
zusammen genommen erklärt wohl schon eine gewisse
Müdigkeit, die selbst bei guten Freunden der Kunst
bemerkbar wird.

^ GltviUe, 16. April. (Preisrückgang am
Warenmarkt .) Die „Düsseldorfer Nachrichten"
berichten: Die sprunghafte Preissteigerung am Waren¬
markt, wie sie die ersten Monate dieses Jahres brachten,
scheint nunmehr von einem ebenso plötzlichen Preisrück¬
gang abgelöst zu werden. Und an der letzten Kölner
Warenbörse kam es zu einem richtigen Preissturz: es
kostete dort ungebrannter Kaffee 25.40 Mk. das Kilo-
zreimm, ksndensierte Milch, die vor 11 Tagen noch die
Aste(48 Dosen) mit 540 Mk. bezahlt wurden, kostete
150 Alk., RelS kostete 15.50 Mk.. Kakao 27 Mk., Makka-
roin 19 Mk. das Kilogramm. Auch Hülsenfrüchte waren
billiger, gute holländische grüne Erbsen wurden mit 720
bis 740 Mk., braune Bohnen mit 800 Mk.. Linsen mil
1160 Mk., Ackerbohnen mit 600 Mk. die 100 Kilogramm
angeboten. Obwohl reichliches Angebot vorhanden war,
kam es nicht zu größeren Abschlüssen, weil mit einem
weiteren Sinken der Preise gerechnet wird. Es sind ver¬
schiedene Ursachen, auf die dieser Preisrückgang zurückzu¬
führen ist. Da ist einmal die merkliche Besserung unserer
Valuta, die auch weiter anhält und natürlich neue Waren
nach Deutschland bringt, dann die angeküudigte schärfere
Ueberwachnng der Einfuhr, die allen Machenschaften auf
künstliche Warenknappheit ein Ende bereitet, alle Läger,
die aus spekulativen Gründen unberührt blieben, werden
geöffnet, man will sich doch schließlich nicht die teuren
Sachen nach dem 15. Mai beschlagnahmen lassen. Der
Preisrückgang wird sich natürlich dadurch verschärfen und
immer mehr Ware on den Markt bringen, was der Ver¬
braucher mit Freuden begrüße« wird, denn für ihn waren
doch die jetzt geforderten Preise meist unerschwinglich.

Eltville , 17. April. Wir weisen nochmals auf
die morgen Nachmittag3 Uhr im Rathanssaale statt-
findende Generalversammlung dcS „Borschu ß-V er»
eins"  besonders hin.

itS GltviUe , 16. April. Wieder ist einer der alten
Kämpfer von 1870/71 zu der großen Armee abberusen
Korden. Unter den Klängen der Musik und dem Ehren-
geleite des „Kriegerverkins Kiedrich" wurde heute Herr
Nikolaus  K el t zu Grabe getragen. Möge dem
Verstorbenen die Erde leicht fein.

twa. Eltville , 16. April. „(Noch nicht heim-
gekehrte Kriegsgefangene .) Kriegsgefangene,
du nachweislich in England, Frankreich, Amerika, Bel¬
len, Italien und Serbien in Kriegsgefangenschaft waren
und noch nicht heimgekehrt sind, müssen von ihren Ange¬
hörigen sofort  dem Kreiswohlfahrtsamt in Rüdeshetm
Semeldet werden mil folgenden Angaben: Namen, Vor-
uamen, Truppenteil, Dienstgrad, Tag und Ort der Ge-
langentiahme. Gefangenennummer, letzte Kriegsgefangenen-
adresse und Datum der letzten Nachricht der noch nicht
hurngekehrten.Kriegsgefangenen. Es dürfen nur solche
Knegsgkfange«e gemeldet werden» von denen mindestens
klne  eigene Nachricht aus der Gefangenschaft vorliegen
nu durch eidesstattliche Erklärung eines Kameraden

bestimmt in Kriegsgefangenschaft geraten bestätigt
werden könuen. In letzterem Falle ist die Adresse dieses Zeugen
npiLU!eiIen- ES wird ausdrücklich darauf & t tt*
Iöi« e fcn> daß die einzurcichcnde Meldungen sich vor¬
lick auf die in obengenannten Lägern befind¬
en ^ liegSgefangenen beziehen dürfen. Für die Kriegs-

®etlen llt  Rußland , Rumänien und Japan wird
* tei  ein gleicher Aufruf erfolgen"'

a GltviUe, 16. April. Mit Beginn des neuen Schul¬
jahres sind an unserer Volksschule zwei weitere Klaffe«
eingerichtet worden. Mit der austrazsweisen Verwaltung
dieser neuen Stellen wurden bis zur endgültigen Be¬
setzung die Herren Summ und Küster  betraut.
Wie verlautet, soll sich der Herr Minister Vorbehalten
haben, die eine Stelle mit einem Flüchtlingslehrer zu be¬
setzen.

— GltviUe, 15. April. Wir werden um Veröffent¬
lichung folgender Zeilen gebeten: Die von demokratischer
Seite unter dem IS. April über die „Deutschn atio-
«ale Bolkspartei"  gebrachte Behauptung, sie sei
die frühere konservative oder gar alldeutsche Partei,
entspricht nicht der Wahrheit. Die „De»tschnationale
Volkspartei" ist eine vollständig neue Partei.
Wir besitzen eine Weltanschauung, die nicht gekünstelt»
nicht zurecht gemacht ist, sondern die auS dem erwachsen
ist, was wir Gutes, Edler «nd Schöne» aus der Ver¬
gangenheit herüberxahmen und aus dem geboren, was
wir aus den gewaltigen Geschehnissen der letzten Zeit
hinzugelernt haben. Es ist dies der soziale Gedanke, der
keinen Kastengeist, keine Volksentfremdung, Ueberhebung
oder Absonderung mehr kennt, der durchgeführt werde«
kann, wenn die eine Klasse Hand in Hand geht mit der
anderen Klaffe. In der Partei sind deshalb alle
Stände vertreten. Was die übrigen Ausführungen des
demokratischen Artikelschreibers anbetrifft, so erübrigt eS
sich, hierauf näher einzugehen, da anscheinend der Ver¬
fasser der Versammlung persönlich garnicht beigewohnt
hat. Sämtliche Ausführ«ngen der deutschnationalen
Redner waren nur sachlich, nicht persönlich. Wenn da»
Gesamtverhalten eines Stande» kritisiert wird, so bat
das mit der einzelnen Persönlichkeit nichts zu tun. Die
Zahl der Teilnehmer an der Versammlung war eine
weit größere, als angegeben, der Saal war überfüllt.
Uebrigens wird in allernächster Zeit der demokratischen
Partei Gelegenheit gegeben werden, einer öffentlichen
Versammlung der deutschnationalenVolkspartei beizu¬
wohnen, und au der jede» Mal üblichen freien Aussprache
sich nach Wunsch zu beteiligen.

n Eltville , 17. April. Die Verwaltung der erledig¬
te« L-Hrerstelle in Oestrich wurde dem Schulamlsbe-
Werber Fr. Fein  von hier übertragen.

4 Eltville , 15. April. Die gestern Abend im
„Ka t hs l. V er ei u 8 ha u s" unter starker Beteiligung
üattgefundene Generalversammlung beS „Garde-
Vereins"  beschloß einstimmig, den Herein auch für
die Zukunst unter den bisherigen Verhältnissen weiter
bestehen zu lassen.

x Eltville , 16. April. (Erhöh««» dct Mehrpreise» )
Wie beuchtet wird, hat ein Ausschuß deS ReichSrateS
beschlossen. eine Erhöhung des Mehlpreises beim Reichsrat
zu beantragen. Der Beschluß fußt auf einer an ihn
überwiesenen Regierungsvorlage. Der RetchSrat wird-sie
heute beraten. Sie soll von dem zuständigen Ausschuß
der Nationalversammlung mit tunlichster Beschleunigung
erledigt werden, damit sie vom Plenum möglichst schnell
verabschiedet werden kann.

= Eltville . 16. April. (Kino im »Deutschen
Hau »".) Samstag abend-8 Uhr und Sonntag nachm.
4 und abends71/* Uhr große Vorstellungen mit neuem
auserlesenem Programm. (Siehe Jnserateuteil.)

X Eltville , 16. März. (DaS aufgehobene Ehe-
verbot für Lehrerinnen.) Das preußische Unterrichts-
Ministerium hat allen bisherigen Erlöste, wonach Lehre¬
rinnen im Falle der Veltzeiratung nicht weiter beschäftigt
werden dürfe«, ausgehoben und angeordnet, daß fortan
in die Berufsurkunden der Lehrerinnen kein Vorbehalt
mehr ausgenommen werden darf, daß im Falle ihrer
Verheiratung ihre Anstellungsfähigkeit erlischt. Lehrerinnen,
deren Berufsurkunden mit diesem Vorbehalt versehen
sind, dürfen nach ihrer Verheiratung auf ihren Wunsch

einstweilen austragsweise und widerruflich im öffentlichen
Schuldienst weiter beschäftigt werden.

□ Eltville . 16. April. (.B er so rg uug der
Kriegsbeschädigten .) Die Festsetzung der den
Kriegsbeschädigten zukommenden militärischen VersorgungS-
gebührnisse kann nicht immer mit der gewünschten Be¬
schleunigung durchgesührt werden, da die zuständigen Stelle«
in den meisten Fällen für dir Bearbeitung der Anträge und
die richtige Festsetzungen der Versorgungsgebührnisse unbe-
dingt erforderliche Feststellungen, die vielfach mit außer¬
ordentlichen Verzögerungen verbunden sind, zu treffen
haben. Eine billiger Ausgleich ist jedoch darin zu finden,
daß den Kriegsbeschädigten die Möglichkeit gegeben ist,
aus Antrag einen Rentenvorschuß von der zuständigen
Versorgungsstelle zu erhalte«. Rentenvorschüsse werden in
allen Fällen gewährt, in denen die borgeschricbenen Be-
dingungen(es muß Dienstbeschädigungvorliegen und an-
erkan«t sein, sowie nach ärztlichen Gutachte« der Antrag
auf Gewährung der Rente Aussicht auf Erfolg haben und
die Erwerbsunfähigkeit mindestens 10 v. H. betragen) er¬
füllt sind. Als Vorschuß wird, we«n ein begründeter
Rentenantra, gestellt ist. der Betrag der zu erwartenden
Rente gezahlt. Anträge auf Zahlung eine» Rentenvor-
schusses können bei der für den Antragsteller zuständigen
Ortspolizeibehörde gestellt werden, wenn der Kriegsbe-
schädigte bereits au» dem Heeresdienst entlassen ist und
einen Rentenantrag gestellt hat. — Antragstellera«8
dem Rheingaukreist kö«nen Anträge auch bei dem Kreis-
wohlfahrtsamt, Abt. B. stellen, dessen Aufgabeu. A. ist.
den Kriegsbeschädigten in allen Fragen, die ein Verbesser¬
ung ihrer wirtschaftlichen Lage betreffen, helfend zurSeite stehen.

□ Eltville , 16. April. (Direkter Zugverkehr Holland
—Wie« über Frankfurt.) Laut „Telegraaf" wird von
Mitte April ein direkter Zugverkehr von Holland ringe-
richtet werden mit zwei Zügen täglich nach Wien über
Köln, Frankfurt und mit zwei Zügen täglich nach Mai¬
land über Hasel.

* Evhach, 14. April. Am vergangenen Sonntag
spielte «nser „Fußballklub Erbach  1813 " in
Schierstein gegen den „Sportverein Schierstein" ein
Retourwettspiel und siegte mit, : 1.  Dem Verein gra¬
tulieren wir zu dem schönen Erfolg.

* Winkel . 17. April. Der Streik in der Chem.
Fabrik ist beigelegt und die Arbeit am Dienstag wieder
ausgenommen worden.

* Fingen , 13. April. Die Ernte des Spargels hat
in Rheinbkffen begonnen. Bezahlt werden für das Pfund
Spargel 3—4 Mk. — Die Spargelernte in Norddeutsch-
land soll sehr ertragreich ausgefallen sein. Auf dem
Wochenmarkt in Potsdam wurden dieser Toge große und
schöne Spargeln, das Pfund zu 2.00 Mk., angeboten.

* Eine ««verschämte Rech»«ng. Der „Dresdner
Volkszeitung" wird ein schür unglaublich klingender Fall
berichtet. Ein Gast übernachtete vom 28. zum 29. März
in einem bekannten Gasthof Dresdens, und zwar schlief
er auf dem Liegesofa dcS Musikzimmers. Am folgenden
Mo gen erhielt er nachstehende Rechnung: Wohnung
120  Mark, Frühstück 10,50 Mk.. zusammen 130,50 Mk.,
Bedienungsgeld(25 Prozent) 32,60 Mk.. zusammen
163.10 Mail. Der ®öfi, der sich wie aus den Wolken
gefallen vorkam, protestierte, rief das Landespreisamt an
und mußte zu seinem Leidwesen erfahren, daß eS gegen
diesen Wucher keine gesetzliche Handhabe gibt, da es sich
um keine Lieferung, sondern um eine„Leistung" handelte.
Wohl oder übel mußte er die Rechnung und damit eine
„Leistung" bezahlen, die allerdings an Unverschämtheit
ihresgleichen sucht. — Wenn die Behörden das Publikum
gegen eine solch schamlose Auswucherung nicht zu schützen
vermögen, dann sollten die davon Betroffenen klugerhand
zur Selbsthilfe greifen.
Fortsetzung der lokalen«, vermisch. Nachricht«« im 2. Blatt.
Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander End res , Eltville.

Vereins -Nachrichten. .
Läeilien-Berein : Dienstag, den 20. April 1M0 Generalver¬

sammlung und Probe . Vollzähliger und pünktliche » Er¬
scheinen Ehrensache.

Doppel -Quartett : Montag , den 19. April 1930 , abends 8 Uhr
Probe . Pünktliches Erscheinen ist erforderlich.

Kathol . Kaufm . Verein Oberrheinga « , Eltville : Mitt¬
woch , den 21. April 1920, abends 71/» Uhr : Dis¬
kussionsabend im Vereinslokal Gasthaus „Jur Eintracht ."

Radfahrer-Klub : Sonnabend, den 17. April, abends 8 Uhr,
Versammlung im „Kath. Vcreinshaus"

Ortsgruppe für Kriegsbeschädigte, Kriegs-Teilnehmer und
Kriegshinterbliebene: Sonntag, den 18. April 1920,
mittags 1 Uhr : Versammlung tm „Drreinslokal " des
Kamerad Karl D i e f e n t ü l e r.

Evangelische Kirchengemeinde
des oberen Rheingaues.
Sonntag, den 18. April.

10 Uhr vorm . Gottesdienst in Erbach.
H Uhr vorm. Christenlehre der Mädchen.
S1/2 Uhr nachm, Gottesdienst in Eltville.

Katholische Kirche. Eltville.
Gottesdienstordnung:

Sonntag, den 18. April.
6.30 , 7,45 , 8,45 Uhr hl. Messen . 10 Uhr Hochamt.
2 Uhr : Christenlehre (Ausnahme) und Armensrelenbruderschast.

An Werktagen:
5.30 Uhr Frühmesse, 6 hl. Messe, 6.45 Pfarrmesse.

Die 7.30 Uhr Messe fällt bis aus weitere « aus.

Elisabethen -Kapelle . Sonntag,  den 1« . April.
7 und 8 Uhr hl. Messen.

Werktags:
7 und 7.30 hl. Messen, Täglich 5. 30 Uhr Rosen kranz andacht .

Ei» §ut»Wem Harrer Anzug
verkaufen. Wo? sagt dir Exped.

. Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll zu Rauenthal am

Dienstag, den 20. April 1920, vormittag- 11  Uhr.
1 eichenes Lüftet

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert werden.
Zusanimenkunft der Kaufliebhaber oarmittags 11 Uhr an der

Bürgermeisterei Rauenthal.
Eltville , den 16. April 1820.

Wagner,
Gerichtsvollzieher in Eltville.

'mm.m .mmmtmm .mtmcie.
Morgen Nachmittag ron 4 Uhr im Saale des

0 -1 Hotel Relsenbaoh “ )o

| || T ani -Kpänzchen
qj  Es laden ei» :
E Die Tanzschülerinnen «nd «Schüler
or des Herrn ChristianKr eme r.
& Wein im Gla *.

2 Paar
Werktags-

Herrnschuhe
Nr. 39, 1 P mr ganz non,
weg» p fl in, zu verlausen.

Frirdrichstraße 91.

Zwei geübte

Wemm
werden angenommen.
Schirmsadrit Rentier,

Ti*««»ßraßr 8.



Jnfvlze Reichsgesetz ttmtbt von
den hiesigen Ladenbesttzern beschlossen mit
sofortiger Wirlnng
«len völligen Sonntagsladen-{

lüiliiß durdizulnhren.
Es bleiben doher von jetzt ab

fümtlidie LüSengeschiiste Sonntags
geschlossen.

Werttagsladenschlutz6% Uhr.
_ Samstags 7 Uhr._

Morgen Sonntag, nachm. 1 Uhr
findet im Gasthaus Biefenthäler,  TaunuSstr.,

llilßnl>riieMiche Seriamntlung
der Ortsgruppe Eltville des ReichSbnudes der

KrirgS-Beschadigten. Teilnehmer und xiuterbliedknen.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

_ Der Vorstand. .

Kino -Theater
„Deutsches Haus", Eltville.

den 17. April, astend» S Uhr und Konn-
tng, den 18. April nachmittag« 4 und astend« T7*P&*:

Große Vorstellungenr
„Di« Mö»rn"

Drama in 4 Akten nach dem Roman von Paul Adam.

„Erste Liebe eine- Lehrmädchens"
Lebensbild in 3 Akten.

Hans, der König der Gaukler.
- Klarier und Yiolime. -

Rauchen verboten.
P«ra«xex unter 16 Jahren haben steinen  Zutritt.

Brennholz
Bllßtil-vllieit- null-Kitz-chch

Z« verkaufen.

Heinrich Karl Bester.
_ Bärstadt. _

In . holländische

5ü55 PahmbuttBn
per Pfund 33 *00 Ith . eingetroffcn bei
Huberl Schwarz,  Lebensmittelgeschäft.

_ Verbaud Deutscher Naturweinversteigerer.

I Wein-Versteigerungen
im Rheingau.

In der Zeit rom 18.—29 . Mal 1920 bringen die
Mitglieder der
Vereinigung Rheingauer IVeingutsgesitzere. V.
oa . 400 HalbstUok Rheingauer Weiss - und
Rotweine der Jahrgänge 1911, 1915, 1917, 1918 und
1919 zur Verweigerung . •

Interessenten erfahren Näheres durch ihre Kommis¬
sionäre , sowie die Geschäftsstelle der Vereinigung :
Eduard Salgendorff in Eltville , Rheingauerstr. 31^

Znm Kesnche meiner privaten Knnd schuft suche ich
tüchtige«, fleißigenVertreter

für Lestensmitteistranche und Speziatgefchäft.
In sämtlichen Orten de« Mheingaues stesteu«

»ingeführt.
Bewerbungen an Willy Heine, Wies-

klldeu Blücher Pratze 46._ _
. Ich suche für mein Hurz- und 9f oll -

Warengeschäft ein
Lehrmädchen

aus achtbarer Familie.
Emil Schar mann,

FQr Brautleute
Neu eich. lak. Schlafzimmer mit Intasie », Kriedens-

ware, besteh, aus 2 Betten mit SprungfederwatraHr»,
2 Nachtschr.» Spiegelschrank, Waschkommode mit echte« ,
weißem Marmor und faset Spiegel nur 3500.

Neues weißes Schlafzimmer hochmodern mit Patent¬
rahm . nur 3500 Mk . Moderne Kücheneinrichtung
1800 Mk. 2 nußb. Belten w. Polsterrahm.. 050
Mk. 1-tür . Kleiderschr., Ausziehtisch, nußb. u Eich.
Stuhl . Divan , Chaisrlor.gu», Polstergarnitur , Plüsch-,
Tischdecke, Frderzeug , Bettbezüge «sw. billig zu verk.

Fischer,  Wiesbaden,
Adolfstratz « 11.

Von Bonnerstag ab schöne

Ferkel u. Läuserfchweine,
zu verkaufen.

Metzgermeister Ebel Häuser.
Hattenheim(Nenstan.)

AZize tüchtige Arbeiter
gesucht

Chemische Fabrik Winkel.

Verkauf von
Villen, Wohn-, n. Geschäftshäusern,
Grundstücken, Landgütern, kl. landv.
Betrieben, Iadnstriebetriebenu. Land-

hinsernn. gr. Garten
ia Wiesbadam n weiter « Umgebung (Rheingau,
Tannas bis Frankfurt a. M.) vermittelt schnell n.
streng reell.Grundstickt -Markt 0 . n . b. H.

Wiesbaden , Schwalbashsrstr . 4. Telefon 5384.

Diebstahl,
Bruch, Leka-e, Aufruhr«. Pliuderuuz!

Gegen diese (Lefahren bei Bahn «, Schiff- «stutz- u. seewärts
sowie Land -Transporte ^Fuhre und Auto)

versichern
Sie Ihre Waren (Weine u. dergl.) — Versand »der Be¬
zug — stets zu zeitgemäßen Bedingungen und billigsten

Prämien bei der Speditionsfirma

Jacob BURG , Eltvillea. Rh.,
Fernspr Nr . 12. — Drahtanschrift: Spediteur Burg.
Vertreter für die Bheinschiffahrt , Vertreter für Tranpsit-
Verficherung» Feuer -, Unfall -, Einbruch - Diebstahl-, Haft¬

pflicht-, Glas « und dergl .' Versicherungen.

Wegen Umstellung
einer

Chemische» Fabrik
in

Biebrich a. Rhein
Rheingauftratze 40/40

sind zu oerkanfe « :

Transmiffiousteilr
Lager
Welle«

Riemenscheiben
Leberriemen

Rohrleitungen
für

GaS nn» Wasser
II. und Winkeleisen

Nnndeisen
Nutzeisen

Clektromotore «sw.
VerKaufstagr:

Montag , « ittwach nn » Freitag
von » bi» 12 Uhrnur

Rheinganstr  40/4 « , Kiebrich a . Kh

Weinkeller
mit Packraum und Wohnhaus zu häufen ober
auch mit Wohnung für sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter E * M . 109 an die Exped.
di. Blattes.

Preiswerte

Sacco - Anzüge Mk . 993 , 393,
300 , 993

Sport "Paletots und Ulster
Mk . 993 , 490 , 900 , 800

Einzelne Hosen Mk . 43 , 99,
90 , 130 , 910

Echte Münchener
Itoden - Mäntel und Capes
für Herren und Hamen.

Honfirmanden - u Hommuni-
kantemAnzüge , Hnaben -Sakko
und Joppen Ânzüge , einzelne

Hnie " und Eeibhosen.

Bruno Wandt , Ht "«
Unabhängige

Fr««li. Mche«
für Hausarbeit gesucht, tage¬
nder stundenweise.

Franger,
Echarfrnsteinstr . 10.

Jüngeres , otdentl. '

für kleinen Hanöhalt
sacht

Fra«S- wkizort,
Wiesbaden,

«mserstr . 4».

Bollkommrn neue

$ «)Kinrii$tttR||
s- f«rt zn verkanfe«

Zu erfragen in der Expedition
d». Blatte «.

PlllWÜftt
gesucht.

Einige tüchtige Leute, die
inderPacksaßküfereierfahren
sind, oder solche, die sich
bei normalem Lohne dazu
anlernen lassen wollen,

nimmt solort an
Chemische Fabril,

Winkel.

Tüchtiger
Däckergehikfe

aus guter Familie , es ., dtn»
heiralung nicht ausgeschlossen,
sucht Stellung.

Off. postlagernd A . 3864Wiesbaden

Rhabarber,
Spinat,

Gemüsepflanzen
empfiehlt

Martin Hies,
Gärtnerei,

Erbacherlandstr.

Wirs«lht«
für ssssrt einen hellsten,
jungen Stenn in die kauf¬
männische Lehre.

Wtitllluff«. Peil,
GltniUc.

Ein gut erhalt »me«

Cello
Komplett, preiswert zu Verkauf.

Bnrgßrgße ».

Zutzerlassiiger, kräftiger

FuNrmann
gesncht.

Chemische Fabrik,
Winket.

Ein hochträchtiga»

8cliwe»ki
preiswert zu verkaufen.

Mühlftratze 1.
Prim«

Steckzwieöeln»
Dickwur;,

Safer
find von Nachm . 2 Uhr ab
zu haben bei

Fink,
Jahnfiratz » S.

Heirat.
Arbeiter , Kinder!., Witwer , 50
I . a.» eo., wünscht sich mit Kin¬
der!. Witwe »der ält . brav . Mäd¬
chen wieder zu verehelichen.

Angebote mit letztem Wild unt.
„33. N . 20 * an den Verlag ds.
Blattes erbeten.

IM 11

«kompl. Schlaf-Zimmer,
Kompl. Küchen,

W - hnzimmer.Möbel,

Einzelne Möbel,
Vertikos , Kleider«
Schränk«,' Küchen«
Schränke, Tische,

Stühle usw.
zu den stillitzste«

Preise » .

Kaufhaus Max Eis,
Spezial -Abt . für MSbrl.

Telefon 9«. Eltville.Tim m
Heiraten.

Eine grohe Anzahl Land«
wirtstöchte» mit grotzem Ver¬
mögen, für jedes Alter , Stand,
wünschen sich zu »erheiraten
durch dar Heiratsbür,

Becker I.,
Dotzheim.

Gchirrsteinerstr. 11.
r
;

l
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